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Timerding, Heıinrıch, Die chriıstliche Frühzeit Deutschlands In den

Berıiıchten über dıe Bekehrer Die irısch-Iränkische Mission.
{BE Die angelsächsısche Miıssıon (Frühgermanentum IH IV)

89, 276 Üu. 2926 Kugen Diederichs, Jena 1929
Im Band bringt der Herausgeber die Vıten VO Columban, Gallus,

Elıgius, Audoen, Amandus, Landiıbert, Goar, Emmeran, Kılıan, Rudbert (nur
Zusammenstellung der erhaltenen Nachrichten), Corbinilan, Pirmin un die Ge-
schichte des fränkıschen Reiches on 613—727 nach Fredegars Chronık un
dem Buche der Frankengeschichte; iın I1 en e Lebensbeschreibungen
VO.  b Willibrord, Bonifatius, Sturm1, Gregor VOoO Utrecht, W ıgbert, Wiıllıbald,
W ınnebald, Lıoba, Liafwin, Willehad, Liudger und die Fuldaer Annalen VO.
714— 801 Aufnahme gefunden. och sınd die Quellen nıcht ın ihrer oll-
standiıgkeıt wıedergegeben, uch verschıedene Vıten einem (aanzen VeTLr-
arbeıtet, un die Wiedergabe halt sich durchweg nıcht sehr CNg en W ort-
aut der Quellen, daß ‚her VO einer Bearbeıtung qals VO einer Herausgabe
gesprochen werden kann. er Lebensbeschreibung geht eine Einleitung
VOTaUS, die gut uber den Zeugniswert des folgenden Berichts und die fest-
stehenden aten 2US dem TLeben des betr. Heıligen unterrichtet. Nur verm16t
10058  — bel Boniıfalhus ein Eingehen qauf FT Betten (St Boniface aNnd St Vergıl,

study fifrom the orıginal SOUTCES of [WO supposed confliets, Washıngton
1927), nach dem der Gegner des Heiligen nıcht Virgil VO alzburg, sondern
eın uns Unbekannter WAaTr, der vielleicht nicht einmal die Priesterweihe erhalten

Dem ganzch Werk dient als Eiınführung iıne Abhandlung über das gCeT-
manıiısche Christentum, die den Verf. ohl vertraut mıt den Quellen und der
Liıteratur zeıgt Vielleicht den Charakter des Werkes keinen Abbruch

Wenn ın diesen Einleitungen die Quellen und Liıteratur auch angeführt
worden waren.

Ziel des Werkes ıst N1IC. den qußeren Gang der Bekehrung Ver-
anschaulichen, sondern einen Beıtrag ZUT ultur des Frühchristentums
geben. Deshalb en mit Recht auch Heılıge uiIinahme gefunden, deren
Missionstätigkeit ıIn den wıedergegebenen Berichten kaum hervortritt (Z
Audoen, Landıbert, (G0arTr a.) ntier diesem Gesichtspunkt 1st uch die Aus-
ahl der Wunderberichte, dıe {i{wa die Hälfte des Werkes ausmachen, BE*
troffen worden, wohel Tımerding eiıne glückliıche and gehabt hat

Die Übersetzung ist sprachlich gul un 1äßt dıe lateinische Vorlage nNnıC.
mehr durchfühlen, trıfft ber leıder N1ıC. immer den inn der Quellen, uch
nıcht in kulturgeschichtlichen Einzelheıten, 190028  — nach der Anlage des
Buches ine besondere Sorgfalt erwarten urifte. So bringt die ıta Lud-
ger1 1Nne Notiz ber den Kırchenbau Grabe Liafwıns, cdıie Timerding
wledergibt 1eß die Grundmauern des Baues nach sten A erweıtern

202), während nach der Quelle dıe n Holzkirche nach sten VEl -

schoben wurde Dıekamp 20) Ferner 1äßt Timerding (I 214) Liudger
den ıhm On ott angewlesenen Platz für das Kloster Werden mıt noch
deren ıhm angebotenen Plätzen vergleichen, eiN Gedanke, der heı der geist1-
genN Eıinstellung dieser Zeıt ZU mındesten ungewöhnlich erscheint. Tatsäch-
liıch berichtet dıe Quelle uch HUL, daß Liudger diesen Ort durch Tausch eI-
worben na (locum ıllum data lıa terra comparavit he1 Dıekamp S. 74)
uch sonst finden sich Unrichtigkeıten: berichtet Altfrıd nıicht Diekamp
), daß Wursing die Stadt Utrecht AA en erhalten habe (I S. 197),
W1]1e uch Biıschof Albrich nicht gewaltsam 138088 en kam GE S. 204; Die-
kamp S.2. de hac luce migravit); die Beispiele lessen sıch noch vermehren.

TOLZ dieser Unrichtigkeıten äahnliıche ängel ergaben sıch durch
Stichproben be1ı anderen Vıten nıcht dürfte das Werk se1ıNn Ziel, In das
Denken und Fühlen der ersten christlichen Zeıt Deutschlands einzuführen,
voll erreichen, VOTF em uUrc. die Wunderberichte, al deren Wert fur diıe
Kulturgeschichte Timerding mıiıt Nachdruck hingewiesen hat.
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